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Berſin, vom 30. Januar, 

Am 27. traf ein Courier von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Pria; Regenten an den Prinzen Leorold von Sachſen⸗ 
Coburg hier ein, der letztern veranlaßte, nach London 
abzureiſen. Mag findet hierin die Beſtaͤtiaung des in 
den Engliſchen Zeitungen angekuͤndiaten Gerüchts von 
einer Verlebuns der Prinzeſün Charlotte von Wallis 
mit dem Prinzen von Coburg. 


Berlin, vom 3. Februar. N 

Da Se Durchlaucht der Kür, Blücher von Wahl, 

ade dem Wunſche der hiefigen Buͤrgerſchaft nachgegeben 
. Höchſdieſelben unter die Zabl ihrer Mitbürger 
rechnen zu dürfen, um einem fo erlauchten Manne da⸗ 
durch noch näher anzugedbren, fo überreichte vergang‘; 
nen Mittwoch den 37. Januar eine Deputation des Mas 
giſtrats und der Stadtverordneten den darüber ausge, 
ſertigten Bürgerbrief, 


Derſelbe lag in einem mit Gold geftickten blauſammt⸗ 
nen Einbande, war überaus fchön geschrieben, das Stadt: 
Siegel in einer goldenen Kapſel angehaͤngt, und befand 
ſich das Ganze in einem Maroquin⸗Futleral mit golde⸗ 
nen Spangen. 


Se. Durchlaucht geruhten die Deputation mit der, Jh; 
nen eigenen, Pentfefigkeit und mit dem getübrteſten Dank 
für die Anbänglichkeit anzunehmen, welche die Stadt 
dadurch Sr Durchl. für Ihre gioßen Verdienſte darzu⸗ 
legen bemüht war. u 


8 Caſſel, vom 28. Januar. . 
Heute find die Herren Ober- Appellationsgerichts⸗ Praͤ⸗ 
dent Schenk von Schweinsberg, zur Pefißnahme der mit 
u Ehur⸗Heſſiſchen Staaten vereinigten Fuldaiſchen 
Läͤndertbelle, und geheime Negierungeratb Haſſenoflug, 
dur Mebergabe der Stadt Vacha mit ihrem Veit, an 


wo Morſchall Oudinot ein fchönes Sch 


Sachſen Weimar, bevollmächtigte Churfärſtl. Commiſ⸗ 
farien, an ihre reſpect. Beſtimmungs⸗Oerter abgereifet, 


Vom Main, vom 28. Japuar. 

Dis Hauptquartier des die in Frankreich gebliebenen 

Preußen kemmanditenden General Lieutenants v. Zie⸗ 

then kommt nach Bar le Duͤe (Bar für Ornain), einem 

gewerbreichen und wohlbabenden Städtchen Lothringens, 

. loß und anſehn⸗ 

liche Beſitzungen hat. Jetzt läßt die Spannung zwiſchen 
den Franzoſen und Preußen nach. k 


Am 22ften ſollten zu Frankfurt in den 14 Quartieren, 
nach einer Verordnung des proviſoriſchen Senats, die 
Wahlen vor fich gehen. Da aber die in der Proclama⸗ 
tion des Senats aufgeſtellten Grandfäge,. der Bürgers 
ſchaft mit ihren Rechten nicht vereinbar ſchienen, ſo 
wurde aus der Abſtimmung nichts. Indeſſen fanden feine 
Unruhen ſtatt. Andere verſichern jedoch, die Wahl ſey 
deshald ausgefallen, weil die Burger erſt am ıgten und 
sofien Kenntuiß von der Sache hatten, und fie fordern 
szragigen Aufſchub. . 


Die Nachricht dom Tode der Fͤͤrſtin von Weil 
hat ſich ie ee ne 


Fürft Wrede foll nicht nach Mailand gekommen, fon; 
dern auf haldem Wege umgekehrt ſeyn. 


Der Oeſtreichiſche General Bianchi hat ſich von Mat: 
land nach Lambach, dem Hauptquartier des Oberöftreichis 
ſchen Obſervationsarmee begeben. 


Brüffel, vom 16. Januar. 


Derienige Theil der Deutſchen Legion in Ruſſiſchen 


Dienſten, welcher unter dem Befehl des Gen. N: 
ow im Morddepartement ſtehet, ſoll verabſchiedet wer: 
en; Alle Soldaten erhalten Päſſe, um nach Deutſch⸗ 


land zarückzukehren. Dieſe Legion war in dem berühm⸗ 
ten Feldzug von Moskau errichtet worden. 
Die Artillerie und Magazine von Kriegemun'tion aller 
Art, welche die alllrten Truppen in den Feſtangen Bar 
jenciennes, Condé, Bouchain und Charlemont fan den, 
find ungeheuer; es wurden deshalb von den zu dieſem 
Ende ven beiden Theilen ernannten Commiſſarjen Liſten 


ausgefertigt. 


Brüffel, vom 20. Januar. 
Die Kantonnementoplaͤtze der Armee des Lord Welllng⸗ 
tous ſcheinen noch ht teitimme zu ſeyn, denn die 
Dänifchen Truspen, DIE ae Befehl batten, ſich nach 
Vouchain zu degeben, büßen nun wieder eine andere Be; 
1 erhalten und iar ſchiren nach Artols. Die Saͤch⸗ 
ſchen Truppen find in der Pikardie angekommen, wo fie 
den Winter über bleiben ollen.“ Die Hannoveraner zie⸗ 
hen ſich dei Condé zuſc „während die Enalaͤnder all 
maählig in Peronne,., Cambray und Valenciennes an 
kommen. Die ruſſiſchen Truppen bleiben in den Ganiſo⸗ 
nen, die ſie im Anfang dieſes Monats bezogen haben. 
Die Einſchiffung der Engliſchen Truppen, welche Frank⸗ 
zeich verlaſſen, geht in Calais ſehr raſch vorn arts. In 
dem erwahnten Hafen liegt auch ein kleines Fahrzeug, 
welches den Herzog von Wellington an Bord nehmen 
und nach Dover bringen ſoll. ä 


Aus Lille vernimmt man, daß der Kriegsininifter Be⸗ 


geh! gegeben hat, daſelbſt und in Douay und Arras 4 
Kuͤraſſter- Regimenter = errichten. Die Offictere und 
Soldaten, welche demſelben einverleibt werden, kommen 
on allmähtig an. Der Herzog von Berry wird bald 
Lille erwartet. ir RT 
Mit Vergnuͤgen bemerkt man, daß der Handel fich in 
allen unſern Provinzen zu heben anfängt. Die Häfen 
von Oſtende und Antwerpen Mind mit einheimiſchen und 
fremden Schiffen bedeckt. Unſere Fabriken lind in vollem 
Gange und unſere Handelsbeziehungen mit Niederdeutſch⸗ 
land find jetzt ſeyr mannichfaltißz. Die Tuchfabtiken im 
Limburgſchen find kaum im Stande, allen an fie ergan⸗ 
genen Beſtellungen zu genügen. i 


Die Herren Merlin, Garnier und Exeelmaus find nun 
Willens, nach Aachen zu gehen, und die Preußiſche Re⸗ 
gierung um Erlaudniß zu bitten, ſich daſelbſt oder in ei⸗ 
ner audern Preußiſchen Stadt am Rhein für die Folge 
aufhalten zu duͤrſen i 


Bruͤſſel, vom 26. Jauuar. 

Privatbriefe aus Paris enthalten folgende Angaben aus 
dem Verhoͤre eines der drei verhafteten Engländer, des 

Hrn. Bruce. Frage: Ihr Naſſe? Antw.: Er iſt nur 
Fer Polizei von Paris unbekannt. F. Aus welchem Lande 
find Sie? A. Aus dem, welches Frankleich beſiegt hat. 

x Sr fie Lavalette zur Entweichung be uͤlflich gewe⸗ 

nz A. Wie milffen uns derſtändigen. Bei dem Ents 

mmen aus dem Gefaͤugniſfe, nein; bei der Flucht aus 
dem Fran öſiſchen Reiche, Ia, Ich konnte hierauf eden 
ſowohl mit Nein antworten, aber ich ſage Ja. F. Wel⸗ 
che Grunde bewogen ſie hierzu? A. Welche Glünde 
erſtens wollte ich einen Verfolgten retten; zweltens der 
Menſchheit einen Dienſt erzeigen; deittens dem Anſpruch 
2 Eygliſchen Großmuth genügen, der ſtets Gehör fin⸗ 

et. Lavalette kam zu mir und izte: „Ich bin Lava⸗ 
letter ich bin entwiſcht; man verfolge mich. Unten in 


ni Er 8 K N: 
„der Straße 5 ich einige Gensd' armes; ich darf mei⸗ 
„nen Weg nicht fortſetzen, weil ich Fücchte, aufs neue 
„gefangen zu werden; ich nehme meine Zuflucht zu Ihnen. 
„Ich vertraue mich der Engliſchen Greßmath an; ret: 
ten fie mich!“ Hierauf habe ich ihn meine Uniform at: 
zieben laſſen, und mit einigen meiner Freunde Rath ge⸗ 
pflogen, was auzufangen ſey, um ihn über die Glanze 
zu ſchaffen. Endlich habe ich mich entſchloſſen, dies ſelbſt 
auszuführen, und ihn in meinen eigenen Wagen mittelſt 
der Verkleidung gluͤcklich aus Frankreich gebracht. 


Rom, vom 10. Januar. 

Der Ritter Canopa wurde bei ſeiner Nuͤckkehr ſehr 
aer Nec den Bei der Audienz, welche er bei 
feiner Heiligkeit dem Pabſte hatte, gab ibm dieſer eine 
Schrift, der zufolge fein Name, als eines um Nom hoch⸗ 
verdienten Mannes, ins goldue Buch des Capitols ein; 
getragen werden ſoll und erhob ihn zum Marcheſe d'Iſchia 
mit einem Jährl. Einkommen von 3000 Roͤmiſchen Seudis. 


Parise, vom 23. Januar. N 
Di rn e 
en u ie Erlaubniß ten, 
ins Ausland zuruͤckzieben zu Dürfen, R — 
Herr Sieyes, vormals Mitglied des Convents u 
des Direktoriums in in Bruͤſſel angelangt. 27 


Am ısten wurden die „Confeſnous de Napoleon ve. % 
confiseirt. 
3 zieht ſich wie es heißt, nach Florenz zu⸗ 


- Paris, vom 23. Jauuar. 

Wahrend der ganjen Vorleſung des Teſtaments Lud⸗ 
wigs des Sechszehnten blieb der Konig auf den Knieen, 
Dieſes Teſtament lautet folgendermaaßen: . 
Im Namen der allerheiligſen Dreifaltigkeit, des Va⸗ 

ters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes! 

Da ich Ludwig der Sechszehnte dieſes Namens, Köniz 
von Frankreich an dem heutigen Tage, den lc des 
Monats December 1792, ſchon über 2 Monate lan mit 
meiner Familie in den Thum des Tempelgebaͤudes zu 
Paris durch diejenigen eingeſoerrt bin, welche vormals 
meine Unterthanen waren, da man mich aller Jultthei⸗ 
lungen, und feit dem Arten die ſes Monats ſeibſt iener 
mit meiner Familie beraubt hat, ba ich außerdem in ei: 
nen Prozeß verwickelt bin, deſſen Ausgang man wegen der 
Leidenſchaften der Menſchen nicht vorherſehen kann, und 
von welchem in ollen bestehenden Geſetzen kein Vorwand 
noch Grund zu finden iſt; da ich nur Gott zum Zeugen 
meiner Gedanken babe und nur noch an ihn mich wen⸗ 
den kann, ſo erkläre ich hiermit in feiner Gegenwart, 
meinen legten, Willen und Geſinaungen dahin: 

‚Meine Seele uverlaſſe ich Gott meinem Schöpfer: ich 
bitte ihn fie nach feiner Barmherzigkeit anfingehmen, und 
fie nicht nach meinen Verdienſten zu richten, Sondern 
nach jenen unſers Herrn Jeſus Chriſtus, welcher ſich 
Gott feinem Vater, für uns Menſchen, ſo unwürdig 
wir auch deſſen ſeyn mögen, und ich am erſten, zum 
Suͤhnopfer dargedracht hat. 

Ich ſterbe in Gemeinſchaft unſerer heiligen Mutter, der 
roͤmich kotholiſchen⸗apoſtol ſchen Kirche, welche ire Ges 
walt durch eine ununterbrochene Nachfolge des heiligen 
Petrus deſitzt, dem fie Jeſus Chriſtus anvertraut hat. 


Ich glaube ſeſtialich und bekenne mich zu allem demie, 
ngen, was in dent Olaussnabefennentß und ben Geboten 
Gottes und der Kirche enthalten iſt; ich bekenne mich 
zu den Sak amenten und Gedeimniſſen, ſo wie ſ iche 
ven der katholiſchen Kirche gelehrt werden, 0 
jeber gelehrt wo den ſind. Ich habe nie verlangt, mich 
ber die verfchiedere Art und Weiſe die Neiisionsichre 
auszulegen, wodurch in die Kirche, des Herrn Jeſus 
Chriſtüs Trennungen gekommen ſind, zum Richter aufs 
zuwerten, ondern abe mich immer an die Eutſcheidun⸗ 
gen gehalten, welche die geißtichen Vorſteher, die mit 
der hetligen kotholiſchen Kirche vereint ſind, in Gemäß⸗ 
beit der Kirchendisetplin, die man feit. Jeſus Chriſtus 
beobachtet bat, usgeſprochen haben, und werde mich, 
wenn mir Gett länger das Leben verleiht, immer daran 


halten. e 
Ich beklage von Grund meines Herzens diejenigen un⸗ 


jew Brüder, welche auf dem Irrwenue ſeyn mogen allein 


ch verlange nicht uber fie zu richten, und liebe fie alle 
darum nicht weniger nach dem Leben der chrifilichen 
Liebe in u⸗ſem Kern Jeſus Chriſtus. Ich bitte Gett, 
mir meine Sünden zu verze hen: ich habe fie forafäitig 
zu er forſchen und zu verabſcheuen geſucht, und mich zu 
demüthigen vor dem Herrn. Da ich mich des Beiſtan⸗ 
des eines katholiſchen Prieſters nicht bedienen kann“) 
fo bitte ich Gert, meine ihm abgeſeate Beichte anzuneb⸗ 
wen, und beſonders meine tiefe Reue darüber, daß ich, 
obgleich, gegen meinen Willen, meinen Namen unter 
Aktenſtuͤcke gezeichnet habe, welche der Disziplin und 
dem Glauben der kathellſchen Kirche, der ich immer 
auftichti» und von ganzem Herzen zugethan geweſen bin, 
zuwider ſeyn können: 


Ich bitte Gott, meinen feſten Eutſchloß anzunehmen, 
welcher derin beſtebt, daß ich, wenn er mir länger das 
Leben verleiht, ſebald es mit nur möglich ſeyn wird, 
mich des Beiſtandes eines kathellſchen Prieſters bedienen 
weill, um mich aller meiner Sünden anzuklagen und das 
Sakrament der Buße zu empfangen. 


Ich bitte olle diejenigen, die ich etwa aus Unvorſich⸗ 
tigkeit beleidigt habe ccenn ich erinnere mich nicht, irgend 
jemand wiſſentlich elne Beleidigung zugefügt zu haben, 
fo wie ouch diejenigen, denen ich etwa ein böſes Beiſpiel 
oder Aergerniß gegeben haben konnte, mir das Uebel zu 
verzeihen, welches ihnen dad urch zugefuat worden if: 
ich bitte olle diejenigen, die von christlicher Liebe beſeelt 
ſind, ihr Gebet mit dem meinigen dahin zu vereinigen, 
daß mir Gott die Verzeihung meiner Suͤnden verleihen 
möge: 


„Ich verzeihe von aanıem Herzen denjenigen, welche fich, 
er daß ich huen dazu eine Uxfache gegeben habe, N 
meinen Feinden aufgeworfen been, Und bitie Gott ih: 
ven ebenfalls zu bereiten, ſo wie auch allen Denjenigen, 
welche aus Falichem oder ubeloerſtandenem Eifer mir viel 
VBoͤſes zugefügt baden, n 

Ich empfehle Gett meine Gattin, meine Kinder, meine 
Schweſter und Tanten, meine >rüder, und alle diejenis 
gen, welche durch die Bande des Bluts, oder auf irgend 
eine ander“ Weiſe, mir angehört, haben; ganz beſonders 
bitte ich aber Gott, meine Gattin, meine Kinder ud 
meine Schweſter mit den Augen der Barmherzigkeſt ans 


5 In der Folge ward Herr Edgeworth iu ihm gelaſſen. 


und von 


zuſehen, und ſie auf den Fall, wo ſie mich verlieren 
ſollten und ſo lange ſte noch in dieſer gebrechlichen Welt 
leben werden, mit feiner Gnade zu unterſtützen. 


Meine Kinder empfehle ich meiner Gattin, deren 
muͤtterliche Zärtlichkeit ich nie bezweifelt habe; ich eme 
pfehle iht vor allem, meine Kinder zu guten Chtiſten 
und ed Meuſchen zu erziehen, ihnen die 
Glotze dieſer Weit wenn fie ja verdammt feyu ſollten, 
dazu zu aelaugen) als ein Gut vorzuſtellen, welches eben 
fo gefaͤhrlich als hin alli iſt, und ihre Blicke nach der 
allein feſten und dauerhaften Eyre, die in die Ewigkeit 
übergeht, zu richten, ich bitte meine Schmefter, tore 
Liebe und Zactlichkeit meinen Kindern auch in Zukunft 
zu ſchenten, und ſollten fie das nase baben, ihre 
Mutter zu verlieren, an denselben Deutterfielle. zu ver⸗ 
treten. * 17 88 

Ich bitte meine Gattin mir all das Uebel zu verzeihen, 
welches ſie meinetwegen erduldrt, ſo wie den Kummer, 
den ich ihr, wahrend unſerer Verbindung, verurſacht 
baten mag; auch fol ſie davon überzeugt ſeyn, daß ich 
tbr, wenn ſie glaudeu ſollte, ſich etwas vorwerfen zu 
müſſen, nichts nachtrage. 7 k 


Meinen Kindern empfehle ich auf das lebhafteſte ih 
Pflichten gegen Gott, welche allen ubrigen vorangehen, 
getreu zu erfüllen, unter ſich fters einig zu bleiben, ih⸗ 
ter Mutter unterthan und gehorfam, fo wie auch dank 
bar für alle die Sorgen und Mühe zu ſeyn, welche 15 
ſich mit ihnen, zum Andenken an mich giebt. Ich bitte 
ſie, meine Schweſter als ihre zweite Mutter zu betrach⸗ 
ten. Ich empfehle meinem Sohn, wenn er das Un⸗ 
gluͤck haben ſollte, König iu werden, eingendenk zu 
ſeyn, daß er ſich ausſchließend dem Wohl feiner Mit⸗ 
bürger widmen und alle Eindrücke des Haſſes und der 


Rache vergeſſen muͤſſe, deſonders in Beziebung auf die 


Leiden und den Kummer, welche ich ertragen muß; daß 
er die Wohlfahrt feiner Völker, nue dadurch beiördern 
kaun, daß er nach den Geſetzen regiert, dabei aber nicht 
zu vergeſſen, daß ein König den G. ſetzen nur Daun Ach⸗ 
tung verſchaffen und das Gute in Ausübung bringen kann, 
von dem fein Herz durchdrungen iſt, wenn er die hiezu 
noͤthige Macht beit, und außerdem wenn er in ſeinen 
Unternehmungen gehemmt wird und keinen Reſpect meh 
einzuflöͤßen vermag, ein mehr ſchaͤdlicher als nützlicher 
Koͤnig 19. Ich empfehle meinem Sohn, für alle diejes 
nigen Petſonen, welche mir augehoͤrt haben, ſo viele 
Sorgſelt zu tragen als es ihm eine Lage erlaubt; ein⸗ 
gedenk zu ſeyn, daß dieſes eine heilige Schuld ſey, di 
ich gegen die Kinder und Verwandten derjenigen auf mi 
genommen habe, die entweder für mich das Leben einge 
duüßt haben, oder in das Elend gerathen ſind. = 


E le. i 
Ich, weiß es, daß meblere von den Perſouen, die mir 
angehoͤrten, ſich e t ſo betrugen, wie ſie 
hatten thun follen, und daß ſie mir ſogar mit Undauk 
gelohnt haben; alli ich getzeihe ihnen in dieſen Zeiten 
der Verwirrung und der gährendeu Leidenſchaften iſt man 
nicht immer Herr uͤber ſich, und ich bitte meinen Sohn 
wenn er Gelegenheit dazu findet, nur an das Unglück 
dieſer Menfchen zu denken. Wie ſehr wuͤnſchte ich, meine 
Dankbarkeit denjenigen bezeugen zu koͤnnen, die mir mit 
wabrer uneigennützige“ Ecgebenheit zugethan geweſen 
find; wenn es mich auf der einen Seite empfindlich Pe 
as hat, von Menfchen mit Undank und Unxedlich eit 
ehandeit worden zu ſeya, denen, oder deren Verwand⸗ 


ten und Freunden ich nur immer gutes gethan hatte, ſo 
batte ich auf der andern Seite den Kro zu ſehen, daß 
viele Merschen mir eine aufrichtige Ergebenheit und frei⸗ 
willigen Antheil bezeugt haben. Ich bitte fie ſaͤmmtlich 
meinen Dank anzunehmen. Die Lage der Dinge iſt der⸗ 
malen von der Beſchaffenbeit, daß ich fürchten müßte, 
fie zu kompromittiren, wenn ich mich noch deutlicher aus⸗ 
cken wollte, allein ich empfehle es meinem Sohne 
mn deſonders, Gelegenheit zu ſuchen dieſe Manner ken⸗ 
nen zu lernen. Ich müßte jedoch glauben die Geſinnun⸗ 
gen der Nation zu brleidigen, wenn ich meinem Sohne 
hier nicht ganz offen die Herrn Chamilly und Hus em⸗ 
pfehlen würde, deren wahre Ampdnalichkeit an mich, fie 
vetmocht hat, ſich mit nur in dieſen traurigen Aufent⸗ 
haltsort einſterren zu iaflen, und die nicht gefüchtet ha⸗ 
den die unglücklichen lachtopfer davon zu werden; 
ich empfehle meinem Sohne auch den Clery, er hat mir, 
fo lange er bei mir iſt, eine Sorgfalt bewieſen, die mein 
ganzes Lob verdient; da er bis zu meinem Ende bei mir 
ausgeharrt bat, fo bitte ich die Herren vom Gemeinde⸗ 
rath, demſelben meine Kleider, meine Bücher, meine 
Laſchenuhr, meine Boͤrſe und alle übrigen Effecten vers 
5 5 55 zu laſſen, welche bei dem Gemeinderath depo⸗ 
nirt find, 
„Ich verzelhe euch noch ſehr gerne denjenigen, die mich 
bewachten, die üble Behandlung und den Zwang, welche 
ſie mir anthun zu muͤſſen geglaubt haben; ich fand aber 
auch unter ihnen einige mitleidige und gefühlvolle Men⸗ 
ſchen; mögen dieſe in ihrem Herzen jene Beruhigung 
genießen, welche ihnen ihre Denkungsart gerähren muß! 


Ich bitte die Herren von Malesherbes, Tronchet und 
Defeze (Verthbeidiger des Monarchen) hier den vollen 


Ausdruck meines Donkes zu empfangen, ſo wie jenen 


meiner Rührung, für alle die Sorgfalt und Mühe, 
welche ſie fuͤr mich angewendet haben. 


„Ich ſchließe demit, daß ich vor Gott, vor welchem 
ich zu erſcheinen bereit bin, feierlich erkläre, daß ich 
mir kein einziges der Verbrechen vorzuwerfen habe, die 
man mir zur Laſt gelegt hat. g 


Gegeben in doppelter Ausfertigung in dem Gefaͤngniß⸗ 
thurm des Tempels; den asften December 1792. 


Ludwig. 


Verſailles und andere Städte haben nach dem Bei⸗ 
ſpiel Montpelliers Ab ſchwoͤrungen des Koͤnigsmordes bes 
kannt gemacht. 


Dem Wunſche mehrerer Deputirten gemäß wird in der 
- Kapelle ihres Pallaſtes (Bourdon) alle Morgen Meſſe 
geleſen. — Geiſtliche, welche nach unſern Kolonien gehen 
wollen, ſollen 600 Franks Reiſevergütigung, und für 
jede Meile bis zum Einſchiffungsort 3 Franks erhalten; 
ferner freie Ueberfahrt und Tafel, und endlich 2000 Fr. 
Gehalt in den Colonten. 


Die Deputirten verhandeln die Frage: ob man erlaus 
ben fell, der Geiſtlichkeit Vermaͤch tniſſe zu machen? Herr 
de Say wollte dies Recht auf keine Weiſe beschrankt 
wiſſen, um das Gewiſſen der Sterbenden nicht zu dean⸗ 


ſchlag: die Geiſtlichkeit wieder zu Eigenthuͤmern zu er: 
eden; der Strat muſſe fur ihren aaſtändigen Unter⸗ 
dalt ſorgen. Durch Nernachtniſſe an die Gelſtlichkeit 
möchten wieder Familjen ins Unglück geſtuͤrzt werden, 


I Herr Colomb aber ſtritt gegen den ganzen Vor⸗ 


Der Politeiminiſter 2a Case iſt in den Grafenſtand er; 
hoben. Die Generale Ornano und Colbert find entlaff.m; 
dagegen iſt General Belait nach der Abtei gebracht, und 
heute find 24 Petſonen, von denen mehrere noch nach 
Bonapartes Rückkunft aus Elba eine Rolle ſpielten, ver: 
haftet worden. 


Die Herzogin von Angoul me fell aue Geſuche, für 
Lavalette, (welcher am 3. September ihre Hofmeiſterin, 
Frau v. Courcelles mit Gefahr ſeines eigenen Lebens ger 
tettet), ſich zu verwenden, mit dem Beſcheid ab, 
gelehnt haben: Ich miſche mich nicht in Staatsangele⸗ 
genheiten. Die Errropaliften konnen ſich über die Ent⸗ 
en: I) Wr is de Zu den Kiga 

je jetzt vorzügtich Strenge empfehlen, gebört au 
Marſchall Oadinot.. R 


Verwichenen Sonnabend hatte ein Franzöfiicher Ritt; 
meiſter Audtenz dei dem Kriegsminiſter e halten, und 
war unmittelbar darauf zu einem Gaſtgeber ins Palais 
Royal ſpeiſen gegangen. Der Zufall führte ihn an eir 
nen Tiſch, wo ein Engliſcher Officier ſich fo eben nie⸗ 
dergelaſſen batte. Der Engliſche Officier nieß ſich zwei 
Flaſchen Bordegorwein bringen, die er Schlag auf Schlag 
bis auf das legte Glas ausleerte, welches er nicht aus⸗ 
trank, ſondern es dem Franzöſiſchen Offizier über die 
Uniform goß. Hoͤchlich beleidigt, fprong dieſer haſtig auf 
und nahm derbe Rache an feinem Gegner. Ueber die 
raſchen Pruͤgel des Franze ſen erſtaunt, verlangte der Eng⸗ 
länder G nugthuung, welche der Franzöfifche Offizier auf 
der Stelle zu leiſten verſprach; indeſſen dat der Engläns 
der um eine Viertelſtunde Zeit, damit er feine Waffen 
holen konne; wirklich gieng er binaus, und kam verſpre⸗ 

ner Weiſe mit zwei Piſtolen zurück. Da Ort und 

telle für einen Zreikamof ungelegen waren, und es 
ſchon fpat zu werden anfing, fo deſchloß man fich in ei⸗ 
nem auſtoßenden Kabinette einzuſchließen. Der Eugläns 
der flug vor, nur eine Mſtole zu laden, um die ſelbe 
zu loſen, und wem fie zufalle, der ſolle ſich mit ders 
ſelben erſchießen. Auch dies ward angenommen; die Pi⸗ 
fisien wurden in einen Hut gethan, und jeder griff eine 
davon heraue. Ungeduldig dem Dinge ein Ende zu ma⸗ 
chen, nahm der Rittmeiſter die Mündung des Laufes 
iwiſchen die Zähne und druckte zuerſt los; allein das 
Schickſal harte ihm die ungeladene Piſtole deſchieden. 
Eben ſo gelaſſen wie zuvor nahm der Engländer den xade⸗ 
fie, that ihn in den Lauf feiner Piſtole, und fagte, 
als er ſah, daß ſie geladen war: „Aha! ich habe die 
rechte!“ dann bielt er ein, und fragte den Franzoſen, 


ob er Kinder habe? als dieſer mit Nein antwortet, ſetzte 


er hinzu: ich aber habe Weid und Kinder, und bedarf 
einer dalben Stunde um meine Angelegenheiten ins Reine 
zu bringen; gewäbren fie mir oteſe Friſt?“ pr ganzes 
Leben gebe ich Ibnen dazu, erwiderte der Franiofe und 
wollte die Sache für abgemacht anf hen. Alken der 
Engländer beſtand darauf, daß er Wort halten müſſe und 
verſprach ſeinem Gegner bald wiſſen zu laſſen, daß er 
ihm die Genugtduung nicht ſchuldig geblieben fey. 


Sie ſchied en von einander, und vier Stunden darauf 
erhielt der Frenzoͤſiſche Officier einen Brief vom Eng: 
länder, die Anzeige enthaltend, daß in dem Augenblicke, 
wo ihm der Bei uͤberretcht würde, er nicht mehr am 
Leben ſeyn werde; ſodann entſchuldigte er ſich beim Ritt 
meiſter, vier Stunden ſtatt einer halben, wie es ver; 
abredet worden war, gebraucht in haben, verficherte 


u 


fi * „ 
Be 15 er Geſchaͤfte dieſe Verzögerung bringendft 


Sobald des Engliſchen Offiziers Sachen in Ordnung 
ee waten, datte er fich das Bett durchwaͤrmen 
aſſen, hatte ſich hineingelegt und ſich die Kugel durch 
den Kopf gejagt. 


Madrid, vom 9. Januar. 

Unſer officieler Almanach bat die Preſſe verlaſſen. 
Seit 1808. hat fi in Spanien beinahe alles erneuert; 
faft alle wichtige Perſonen unter der letzten Regterung 
find abgegangen; umier Militairs, Juſtiſ⸗ und Verwal⸗ 
tungs weſen iſt ganz mit neuen Namen angefüllt. Es find 
zwei neue militairiſche Orden geſtiftet und von dem des 
beiligen Ferdinands ſchon 29 Großkteuze, die ‚Königliche 
Familie mitgerechnet, von dem der heiligen Hermengilde 
33 veriheilt worden. a i 


Von einem dritten neuen Ritterorden (der Fatboliichen 
ee hat man 21 Großkreuze vertheilt, die Koͤnigl. 
amilie mit inbegriffen. 


Alles kündigt die nahe Ankunft unferer künftigen Kö: 
nigin an. Ihre Edrendame iſt ernannt worden; die Frau 


arquiſin \ j ' 
ae 4 von Montjar nahm bloß vorläufig dieſe 


: Madrid, vom 12, Januar. 
Die zu Gemahlinnen des Könſas und des Infant 
Don Carlos beſtimmten Primeffinnen von — 


R 


den in Cadix landen. Dort und in Sevilla werden ber 
seits Pallaſte zu ibrem Empfang in Bereitſchaft geſetzt. 


: Petersburg, vom 13. Januar. 

Es iR eine gänzliche Veranderung im KriegesDepartes 
ment vorgefallen. Der bieherige Miniſter, Prim Gort⸗ 
ſchaſchoff, iſt auf fein Geſuch verabfchiedet und an deſ⸗ 
fen Stelle der GeneralsAdjutant Kenownitzin getreten. 


Zum Cdef des General⸗Staads hat der Kaiſer den Ge⸗ 


neral-Adiutanten, Prinzen Wolkoneky, ernannt, Zum 
General⸗Joſpecter der Artillerie den General Meller Za⸗ 
komelsko lum Jaſpector des Ingenieur⸗Cotps den Ge: 
neral⸗Lieutenant Oppermann, zum General + Quartier⸗ 
meiſter den General- Lieutenant Toll, und zum dienſt⸗ 
thuenden General den Generali; Adjutanten Zakteweky. 
Aas — f 
Vermiſch be, Mache 


ch richten. 
Berlin. Die Fortſetzung der in 


Koblenz ausgegebe⸗ 
nen Zeitſchrift: der Rheiniſche. Merkur, iſt auf Aller⸗ 
hoͤchſen Befehl für die Zukunft unterſagt worden, weil 
der Verfaſſer der an ihn wiederdolentlich ergangenen 
Warnungen und Weiſungen ehngeachtet fortfuhr, ſich 
öiters in feinen = lätterır gesen auswärtige Höfe und ihre 
Regierungen anſtößige und beleidigende Aeußerungen zu 
erlauben, die das gute Vernehmen jwifchen beſteundeten 
Staaten, und die geaenieitigen Verhaltniſſe Ihrer un⸗ 
terthanen beeinträchtigen konnten, und folglich der Aller: _ 
höchſten Willensmeinung Sr. Maseftät des Königes, und 
den Grundsätzen Ihrer Regterung ganz zuwider liefen. 


Fuͤr die verwundeten und erblindeten, auch Wittwen und Waiſen der gefallenen Krieger 


find. bey mir fernerw.it eingekommen: 
Vom Hrn. Superintend. Sprengel in Paſewalk bey der Friedens feper geſammlet 
: 1 4 4 0 2 . . . . 


z Borns in Labes 


* * 


7 Mt. 1a gr. — 
20,» 14 35 
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BE „Wegener in Zudon, aus Luckow } Mine ie ar 
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225 Reh eat, EU 
a Zopſfenbeck „ 13 14 — 
Pon der löblichen Schünengülde in Pö lig o — — 
e dem Hrn. Crispin union dleſelbb . . 0 88 
„ E. Hochedl. Magiſtrat in Garz am 18. Januar im Hotel Stadt London 
für die Danziger Viranglüͤckten eolleglieee . 10 — 
Vom Hrn. Pred. Schultz in Sotendohm für a arme Soldatenwittwen zu Holz 3 * 10 — 


Steuin den ztım Februar 2836, 


ger Claſen iu Böck bey Enetimi ' or 


DA ei ge. it, 


Wir haben durch eine veranſtaltete Sammlung bey der 
Loͤblichen Kaufmannſchaft, Schiffs und lc ene 
fuͤr die durch die Pulver Exploſion unglücklich geworde⸗ 
nen Danziger Einwohner, mit Zuziehung unserer Beyträge 
und 20 Kehle, von einem Ungenalnten, Pr. Cour. 234 Rt. 
inel, drey Fr.d'ors, eingenommen, wofür wir im Namen 
der Uungluͤcklichen den menſcheufreundlichen Gebern dan⸗ 
ken, und die baare Einſendung an den Wohlloͤbljchen 


Mugiftrat in Danzig beſorgt haben. 


Die Aiterleute der Kaufmannschaft: 


Cober. Duſchmann. um Ende. Rahm. 
5 Meißner. Audendorff jr. 
Stettin den zten Je. tuar 816. 3 


a e e eh 

Am Dienſtag den zzten Februar werde ich die Ehre 
haben, im Saal des engliſchen Hauſes ein großes Vocal⸗ 
und Suftenmentaf + Concert, 17 geben. Unter andern 
Stücken werde ich die Kiadesmoͤrderin von Schiller, 
componirt von dem Dos tor der Tonkunſt, Hru. Andreas 
Roneberg, geben, wobey mich mehrere Muſikfreunde zu 
unterſtuͤtzen die Gute haben werden. Billets à 16 Gr. 
find in meiner Wohnung Volleuſtraße No, 2% wie auch 
an der Caſſe zu haben. 93 Liebert. 


Es gereicht mir zum auſſerordentlichen Vergnügen, 
die mehreremal an mich ergangenen Aufforderungen, ein 
Concert in Stargard zu geben, jetzt genügen zu konnen; 
indem ich hierzu einen hohen Adel und verehrungswuͤr⸗ 
digen Publikum ergebenſt einlade, bemerke ich noch, daß 
es am Sonnabend den ꝛten dieſes ſtatt finden wird. 

i W. Gabrielsky. 


x Anzeigen. Ae 
Ein Mann von geſetzten Jabren, der mehrere Sprachen 
ſpricht und ſchreibt wünſcht in eirer biefinen Handlung 
als Buchhalter oder Diener daldigſt angeſtellt zu werden. 


Wem damit gedient If, wird erſucht, feine Adreſſe in der 


Jeitungs⸗Txpeditſon geſaͤlligſt abzugeben. 


In elner Material baudlung, in einer Probinzlalſtabe 


nade bey Stettin, findet ein fotider Gehüffe, der die Ge⸗ 


ſchaͤfte derſelden in jeder Hinſicht beſorgen urd gute 


Attefie feines Wodlvechaltens aufweiſen kann, ſoſort En⸗ 
Zegement; das Näbere bierüßer in der Expedition dieſer 
Zeſtung. 


@in cautionsfähiser Oecorem, der mehrere Jahre in 
der Mark and im Mestlendmssif en RN und 
die henden letzten Feldzuͤge alt ch mitgemacht 
bat, wünſcht baldigſt in “Teil Verhaͤltuiß zuruͤck⸗ 
kehren zu können. Naͤteres au erfragen dev dem Predl⸗ 

Ei zem unverheiratheten Mann, der landwirthſchaſtliche 


Kengtniſſe beſitzt, und elner mäßigen W aft borza 
Reden im Stande iR, dabey 215 Erfabrung in der 


Küchen: und Baumaärtuerey hat und darüber, ſo wie 


vorzüglich über ſe ne Treue Zeugniſſe beydringen kann, 
wird ein guter Dienft nachgewieſen von dem Kaufmann 
Welſch zu Neuſteltin. 


Ein, verbeiratheter junger Mann, welcher früher els 
Bedlenter deb Herrſchaftes aewelen und etzt dom Mie 
fitairdienft entloſſen iR, wuͤnſcht nun wieder als Beblenter 
an zu werden. Das Naͤbere in der Beituags- Er; 
pedinion. f 


Entbindungs Anzeigen 


Heute Abend 6 Uhr wurde meine gute Frgu, Johaune 
Loui ſe, gebohrne Apprott, von einem Befunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. — Dies meldet feinen austwär, 
tigen Verwandten und theilnehmenden Freunden ganz 
ergebenſt. Stettin den ten Februar 1816. 8 

e ialnde, 7 B. Wilke. 


Von ein un en Mädch s meine 
geile, Ban Duell ud Pa Sn 
Sam a * Serd. Wunſch. = 


„ Febt. 1816 


5 Publ Fan dum a 
Die Gewerbeſcheine für die Gewerbetreibenden hieſiger 
Stadt auf das Jahr 1816 find nunnehro ausgefertigt 
und dem Aceiſe⸗Amte eingehaͤndigt; ſämmtliche bieiige 
Gewerbetreidende haben dahere innerhalb 14 Tagen ihre 
Scheine bey dem hieſigen Aceiſe⸗Amte einzuldſen, wähle 
gen falls fie nach Ablauf dieſer Zeit wegen Betriebes des 
Gewerbes ohne Gewerbeſchein als Defraudanten zur Un⸗ 
terſuchung gezogen werden ſollen. Stettin den 24. Ja⸗ 
nuar 1816. Koͤnigl. Abgaben ⸗Deputation der Regierüng 
von Pommern. 


Bekanntmachung. 

* u bͤuſigen Fuſchereien der Maurer und Zi 

ee Eindait zu thun und letztre Je eee te 

zu können, ıf mit Genehmigung der Königl. Regierung 
folgende Einrichtung getroffen worden: ; 
1) Jeder Hauswirth ik verpflichtet, wenn er einen Bau 
oder aoch nur eine Reparatur vornehmen laſſen 
will, ſolche einem Melſter zu übertragen, und darf 
An feinem * 15 5 . ce Bu eines 
eſellen Dazu bedienen, oder wohl gar ein f 

ttact mit dleſem ab schließen. n 

2) Der Maurer- oder Zimmermelfler iR verbunden, die 
von ihm dei einem Bau oder einer Reparatu angıs 
ſtellten Geſellen mit einer gedenckten Erlsubnißfarte 
zu verſehen, die, außer ihm, auch von dem Poli ei⸗ 
Commiſſair des Reviers, in welchem der Bau vor⸗ 
genommen werden ſoll, fo wie von dem Bauherrn 
ſelbſt unterſchrieben ond letzteren beiden zu dieſem 
Ende von dem Gefellen vorgelegt werden muß. 
ka e 5 
ind, (0. itt U r Haupt 
daran elne ſolche Charte empfängt. . 8 

3) Diefe Charten gelten nur immer für einen beſtimm⸗ 
ten Bau und muͤſſen nicht nur zurückgegeben, ſon⸗ 
dern auch durch andere erſetzt werden, wenn der 
Geſelle zu einer andern Arbeit üdergeht. 

4) Die Geſellen find verpflichtet, ihre Arheltscharte 
ters und Zimmermelſter vortufeigen und muüſſen o1io 
1455 wenn fie auf Arbeit geden, ſteis dei ſich 

ren. 3 a 

5) Wer keine Cbarte vorzeigen kann, wird ala Fuſcher 

betrachtet und bat die Einleitung einer Unter⸗ 


"dmg und feine Beſtraſung als Gewerbeſteuet. De⸗ 
feaubant zu gemärticen: 
Das Publikum wird aufgefordert, ſich nach dleſen Vor 
schriften überall genau zu achten. Stettin den gien Ja 
nuar 1816, Kine Polizei⸗Ditector. Stolle. 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 


Das in der großen Oderſtraße ſob No. 12 belegene, 
zur Concursmaſſe des Kaufmann George Friedrich Hell⸗ 
wig gebörige Haus, welches zu 10749 Riblr. 5 Gr. ge⸗ 
würdigt und deſſen Ertrasswertb, noch Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Onerum nad der Reparatürkoſten, auf 
10120 Rıble. 9 Pf. auogemittelt worden, ſoll den sten 
November 1815, den sten Januar 1816 und den, ten 
Marz 1816, Vormittags um 10 Uhr, im biefigen Stadt 
gericht öffentlich verkauft werden. Stettin den raten 
Auguk 1815. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das am Roß markt hleſelbſt unter No, 697 belegene, 
den Erben des Malers Marowekp zugedoͤrlge Haus und 
Wleſe, welches von den vereideten Stadtwerkleuten zu 
1825 Rtblr. 14 Gr. gewürdigt if, deſſen Ertragswerth 
aber, nach Abzug der offentlichen Laſten und Reparatur⸗ 
Toſten, 1619 Riblr. 17 Gr. 4 Pf. beträgt, ſoll auf den 
Antrag der Erben, in Termino den zoten April 1316, 
Vormittags um 10 Ubr, im hieſigen Stadtgericht öffent; 
lich an den Meiftsietenden verkauft werden. Stettin den 

15. Decbr. 1318. Königl, Preuß. Stadtgericht. 


PROC LAMA 
Von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuße 
walder Kreisgericht, Wir verordnete 
Kreisjuſtitiarius. 
Laden auf Auſuchen des vormaligen Wagenmeiſters und 
jetzigen Kraͤmers Knack auf dem Anclammer Peendamm 
alle diejenigen, welche an das, ven ihm gekaufte und zu, 
letzt von dem Schiffer Johann Jacob Dünel elgentbüm⸗ 
lich deſeſſene, iwiſchen den Wohnhänfern des Krämers 
Knack und Schiffers J. J. Dümel auf dem Auclammer 
Peendamm beieuene Nebenbaus, nebst dem dazu geboͤrl⸗ 
gen und dinter demſelben n Garten, Forderungen 
und Anſprüche, fo'cbe mögen berrübren, aus welchem 
Otunde fie wollen, zu baden vermeinen, daß fie dieſelben 
am izten Febraar, oder sten Marz d. J., Morgens 
9 Uhr, vor dem hleſtgen Königl. Kreisgericht anme den 
und bemahrbeiten, ven Strafe, daß ſie ſonſt damit durch 
die in dieſem letzten Termin zu erlaſſende Präcluſto⸗Er⸗ 
kerntniß werden ausgeſchloſſen werden. Datum Greifs⸗ 
wald am 23ſten Januar 1816. 2 
Von wegen des Königl. Krelsgerichts fübfer, 


br. J. P. 8. Kichſtedt, Krelsrichter. 


1 ꝛc., zum Grelfs⸗ 
Kreisrichter und 


Saus verkauf u. . w. 

Auf den Antrag des Herrn Juz Com miſſſopsrath 
Btaanſchwelg zu Esslin, als Cu dtos es Na pla ſſes des 
biefelbn gerne bend Jof hdeamten Mol enbawer, toll das 
in dieſem Nachlaſſe gehörige, auf de Sclortreldeit bele⸗ 
ene Wo daus nebst Zubehör. welches nach der aer cht ; 
itchen Taxe gom 4. Geptembar 1816, ont 2399 Rroli. 47, 
nn tt worden, in Termine den 6t % Nd, sten Aprıl 

ur sien Mas „in der hirfigen uurds 


Bormitte g 9 ub. N 
dauslichen Srrichrehunr, A lite Tumin pekem , 


riſch IR, öffentlich an den Meilſdietenden verkauſt werten. 

anfinfiige werden daber dlerdarch eingeladen: ſich ir Dies 
fon Terminen und deſonders in dem letztern jabizeich- ein⸗ 
iafinden, idr Gebet auf das zn verkanſende Haus nebs 
Zubedör abtageden, und bat der Meiſt ietenve den Zu⸗ 
flag, falls nicht rechtilche umtande ſolches verbinde rn, 
in gewärtigen. Neuſtettin den aalen Januar 1816. 
Königl. Preuß. Pommerſch⸗s Jußſiamt. Dittmar. 


Gütherverpachtung. f 
Das unter Adminiſtratlon der unterzeichneten Direetlon 
ſtebende Ritterguch Bökenderg, nebſt dazu gebörigen Vor⸗ 


werk Berkenlatte in der . a von Brent: 
lau belegen. Ferner das Vorwerk Wilbelmsboff bey 
Boͤkenbera, fo dende zu d. J. pachtlos wer⸗ 


den, ſollen anderweitig aufca oh, 6 Jabre an den Meiſt⸗ 
dletenden verpachtet werden, u 771 dazu ein perem⸗ 
torlſcher Siena Feng anf .beh Aten Mär dleſes 
Jabres, Vormittags 10 Uhr, in Landhauſe in der Woh⸗ 
deg Ritteiſchafts⸗Syndicus Herrn Müller biefeldft 
angeſetzt, wozu Pachtlaſtige hiermit öffentlich vorgeladen 
werden. Die naͤderen Pachtbedingungen und Zuſtand der 
Güther find bey dem Herrn Ritterſchaftsratd von Eick⸗ 
ſtedt und Syndleus Muͤller zu erfahren. Prenzlau den 
ıften Februar 1816. : 
uckermaͤrkſche Nitterſchafts⸗Directien. 


Verkaufe Anzeige. 

47 Stuck Zugochſen von 5 bis 6 Jahre alt, werde ich 
den sten März dieſes Jahres öffentlich an den Meifibies 
tenden auf meinem hieſigen Vorwerk Carlsberg verkzuſen. 
Kaufluſtige lade ich hlerzu ein, und zeige dabey an, daß 
ich ben einem veränderten Wirtdſchaftsplan alljährlich 
einen ſolchen Verkauf anſtellen werde, ich bin auch nicht 
abgeneigt, die Ochſen im Ganzen zu . und kön: 
nen folche zu jeder Zelt vor der Auction beſehen werden. 
Blumberg bey Schwedt den 28. Jan. 1816. 

Der Hauptmann von der Often, 


Bekanntmachung. 


Im vorigen Sommer habe ich neden meiner ober⸗ 
fchlägigen Waffermüble eine Schneidemüdle erdauet In 
Gemäß beit des ESdiets vom 28. Oetoder 1810. §. S. 6. 
und 7., wegen der Muͤhlengerechtigkelten, werden alle 
dileſenigen, welche ein Widerfpruchsrecht gegen diefe 
von mie erbauete Schneidemüble zu baden vermeinen, 
aufgefordert, ihre Proteſtationen geboͤrigen Orts ein⸗ 
zulegen. Buggenthin den 28. Januar 1816. 
n Der Müuͤdlenmeiſter Sicher, 


Ju verauctloniren in Stettin. 
Schiffs⸗Verkauf. 
Es ſoll das jetzt an er Unte wieck nabe ber Grabow 
liegende Barkſchiff Ha „ gefübrt vom Schiffer Frenz, 
am sten März dieſes Jahres, Vormittags um 10 Ubr, 
im dieſigen Stadtgericht Öffentlich an den Meitbieten⸗ 
den verkauft werden. Das Schiff iſt von eiche nen 
Holt erbaut, 120 Kommerzlaſten groß, 2 Jabſe alt, und 
e e e in 5 
„Re ajſtratur na ehenden Taxe auf 3134 Rihlt. 1 Gr. 
ab eſchaͤtzt en Kauflaftige werden daber zu jenem 
Termin eingeladen, und kann das Inventartum dieſes 
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Schlſfes In unfeer Kentfiratur nachgeſehen werden. Aus 
eich werden alle etwanige Sciffss!änbiner anfarfor 
ert, ſich alsdann ebenfalls mit ihren Forderungen zu 
melden, widrigenfalls fie mit ibren Anfprüchen an das 
u verkaufende 1 8 1 werden präcludirt werden. Stettin 
en zeften Januar 1816. 
Königlich Preusiihes See, und Handelsgerſcht. 

Auctlon am Sonnabend den ꝛcten Februar, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, über eine Partdey Muscat Piccardan 
und Roussillon im Keller des Hauſes No. x in der Oder⸗ 
fireße durch den Maͤckler Herrn Werner 


— — — — — — — —- — 
Den izten d. M., Nachmittags um 2 Ubr, ſollen 
in der Wobnung des After Rouſſel, Pladrien No. 15, 
verſchiedene Koſtborketten, als: 2 goldene Revitir⸗ uhren, 
eine goldene Dames ⸗Uube mit achten Perlen, ſuberne zwey 
gebaͤuſige Taſchenuhten, rey goldene Dames ketten, eine 
goldene Udrkette, verſchedene goldene Petiſchafte und 
Siegelringe, Tuchnadeln, Obrringe, und andere Bpfou⸗ 
terlewaaren, gegen bog ſe Beiahlung in Cou aut, an den 
Meiſtoletenden verkauft werden. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Mit, in Spiritus und Zucker eingemachte frrnzöfikhe 
und foaniſche Früchte, candiete Orangen- und Citrouen⸗ 
ſchaalen, Citronat, franzöſiſche Mormet den, Gelees, 
Trüffeln, Pu ſtaeten, Vanille, Trauben⸗Roſinen, Ktack⸗ 
und lange Mendeln, frische Catan en, alle Sorten fein 
Tbee, in Buͤchſen auch Pfund wetſe, Oliven, fein, mittel 
und ord. Capein, Cbampig ons, Mouſcherons, Murdeln, 
alle Sorten Käfe, Ruͤsenwalder Pleß⸗ und Gänſebrüßze, 
Gottinger Schlack⸗, Zungen, Salamis und Zrüffelmürfe, 
aͤchten Trieſter Marachino, Punſch⸗ und Biſchof⸗Eſſenn 
doll. Hering, Sardellen, Neunausen und mebrete andere 
Dellcateßwaaren empfieblt ſich bestens 
f Z. C. Wulff, Koͤnigsſtraßen⸗Ecke No. 90. 


Beſten geräucherten Lachs, der 
H. C. Wulff, Koͤnigsſtraßen⸗Ecke No. 90. 


.. ͤ TVT 
Aechter Varinas,Canaſtſer und Portotleo in Rollen 
find beftens zu haben, bey C. w. Noch & Comp., 
Breiteſtraße No. 389. 


—— ———— ä6ùä—ñäñkͥ—— — 
Carol. Reis, engl. Suͤdſeerbran, feinen oſtindiſchen 
Arrac, Rumm und eine Parshen Segelleinen, oflerisen 
zum Verkauf zu ſehr billigen Preiſen 
l Soffmann &, Barandon. 


uch bey eins 


Cor. Reis in ganzen und dalben 
zelnen Centnern, f. ord. Coffee, ord. „ w. Walls 
und kl. br. Seebundsthean, Alb Hering und 


Einige Jo Pfund, reines 

— in kleinen Faͤſſern — von ohagefähe 10 
einem ganz billigen Preiſe. mnierſches Sackleinen, 
die Reke 1 Nelr. Courant, buͤchen und elſenes Knüp⸗ 
pelholz, ein⸗ und fünfviertelbzöllige Tiſchler Bretter 
und Achte Havanna ⸗Zigaros. der kleinen Papen⸗ 


ſtraße No. 317. 


legt werden. 


enwalder Gaͤnſeſchmalz 
fund, zu 


Ein vierſitziger bequemer Neiſewagen i gegen eincn 
billigen. Preis zu haben. Die Zeitungs⸗Expebition weis 
fer den Verkaͤufer nach. 


Zu vermiethen in Stettin. 


In meirem Hauſe am grunen Paradeplatz No. i 
die zwiyte Etage von Oſtern dieſes apres — zu zur 
then, auch kann der Pferd:fiall, und wenn es verlangt 
wird, mebrere Zimmer in der Unter Stage mie dezu ge⸗ 
Verwittwete v. Perersdorff, 


No. Sr, re iſt die zwelte Stage, deſtedend 
in drey Studen mit allem für eine Fu milie dazu erfor: 
deritchen Zubedör, zum erfien April e. zu vermietden. 


In No. 337 in der großen Wollweberſtraße If die 
ganze Unter⸗Etage, deſtehend aus fünf Studen, Küce, 
mebrere Kammern, Keller, Holfgelaß une Stellung zum 
iſten April d. 3, zu vermleiben. Das Nähere eıfähre 
man No. 259 auf. dem Roſengarten. 


Am Marienthor No. 30 iſt eine Stube mit Meubles 
ſosleich zu vermiethen. 


— 
Bekanntmachungen. 


Dem Publiko benachrichtigen wir dierdurch, daß der 
Debit des Frepenwalder Alauns von nun an, uns übers 
gehen werden ißt, und der Eenener davon, in drep Gents 
nergedinde, zu 12 Rihlr. in ein Centnergedind zu 
12 Rtbir. 1 Gr. verkauft werden wird. Stettin den 
ı6ten Januar 1816. 


Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. 


Einem bochgeehrten Publikum geben wir uns die Ehre, 
biemit ganz ergebenſt anzueigen, daß wir unſern bisderl⸗ 
gen Wohnort Deutſch⸗Crone verlaſſen, und uns bier eta⸗ 
dlirt daben; unſere Handlung brficht in wohl ſortirten 
baumwollenen, wollenen und ſeldenen Schnittwaaren, bits 
ten um geneigten Zuſpruch und verſptechen die promp⸗ 
teſte Bedienung und teellſte Bedandlung. Stettin den 
16. Januar 1816. Gebt. Wald & Cohn, 

Frauenſtraße im Haufe des Tiſchlermelſter 
f Bockduſen No. 380. 


Ein junger Menſch von eurer Ersiebung, welcher die 
ehe 1. in e — findet 
n anne te ngungen nterichriebe . 
gleich ein Untktommts. Ang Büttner ee * 
re Sausfrafe No. 173. 


6 wird zu Ofiern d. J. eln Hirte zur Hütung des 


E 
ſtäͤdtſchen Viebes unter annebmlicken Bebin zunge vers 


langt; wer Luſt dazu bat, kann ſich ben Unterſchriebe⸗ 
nem melden. Steitin den 30. Januar 116. 


Schröder, Fiſcherſtrate No, 1043, 
Ein Kutſcher, mit beſenders guten Zeugniffen verſehen, 
t. Das Nader 


wird unter guten Bedingungen geſuch 
in der Zeitungs; Expedition au erfapten. 


